
Zeitschrift: Zappelnde Leinwand : eine Wochenschrift fürs Kinopublikum

Herausgeber: Zappelnde Leinwand

Band: - (1923)

Heft: 33

Artikel: Eisenbahnkinos : neue Worte zu einem alten Thema

Autor: Steinhauer, Walter

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-732239

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 04.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-732239
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


i Mb war bie ©tobe übermunben, ba cine anbere ©ioa eine neue faune
flatte. Sie Xabieo unb ©enttemem non ^oïï^tpoob werben ber Ntobe»
I ftperge unb ©tecfenpferbe batb überbrüffig, fie finb „fabbifto" unb fjottpwoob
i ift bie ©tabt ber Xaunen par excelence.

* *

©tfenbabnfinoO.
Neue VSorte gu einem atten Sherna.

33on IBatfer ©teintjauer.

3n Stmerifa nimmt ber SM fipon feit 3apren eine Piet größere fhacpt»
ftettung ein ates in ©uropa. ©ie amerifanifiben Sitmorganifationen arbeiten
uiet grohgügiger unb erfd?tie^en bem tebenben ©itb beinahe tagtief? neue

: 2Dirfung0môgticï?feifen. ©efonberes auf bem ©ebiete ber 3nbuftrie» unb
; fîianbetespropaganba haben fte neuartige Verwenbungometboben für ben Sitm
i gefunben. Neuerbinges ift man im Xanbe ber unbegrenzten 3Tîogtid?feiten

bagu übergegangen bie — ©ifenbatfn in ben ©ienft bees Sitmes gu ftetten.
3ft biefer ©ebanfe nicht origineft 2Bir afte haben wenn mir gröbere Reifen
unternahmen empfunben, bah bie Saprt mjf 5er difenbapn, gumat menn

i fie unes burd? tanbfepafttiep unintereffante ©egenben führte, eine recht tang»
i meitige ©ache ift, bie mir unes nur burd? bie Xeftüre einees ©uepees ober

ber 3dtung pertürgen tonnten, ©er Ifanfee benft meiter. ©r richtet im
< ©ifenbapttgug einen Kinowagen ein unb macht fo fetbft grobte Reifen gur

Stnnepmiicpfeif. ©er 3. Ntarg 1923 mirb in ber ©efd?id?fe bees Sitmes fo»
i mopt, ates auch bees ©ifenbapnmefenes befonberes oermerft fein. 3tn biefem
: Sage richtete bie ©hifago»3ttton»©ifenbapntinie ates erfte ber V3ett ein 3ug*

fino ein. V3aprenb ber Saprt Pon ©bicago nach ©t. Xouies mürben reget»

rechte Sitmoorftettungen peranftattet. ^ted?nifd?e ©cpmierigfeiten ftettten ftd?

bem nicht entgegen, unb man mar permunbert, bah ber ©ebanfe nicht fd?on

früher feine Stuofuprung erfahren habe, ©in XBagen bees ©fprehgugees mürbe
für biefe Vorführungen eingerichtet. 3taei projeftionesapparate ftettte man
an einem ©nbe beo V3agen auf, bie Xeinmanb mürbe auf ber anbern
©eite angebracht, ©ie Verbunfefung bees Naumees erfotgte burdt? baes £>erab»

tafïen ber Vouteaues an ben fünftem, ©o toar ein einfacher Vorfüprunges»
räum gefepaffen, ber ftd? aber ates nottauf genügenb ermiees. ©0 ift fetbft»

Perftanbticp, bah bie pafTagiere bees ßugees bie Nachricht/ e# werben in
einem bagu eingerid?ten Kinowagen Sitmoorftettungen ftattffnben, für einen
guten V3ip pieffen. ©inige Neugierige prüften bie Nîifteitung aber feptieht ch

bod) auf ihre Nicpfigfeif unb fanben fie beftatigt. ©er Stnbrang mar bann
fo groh, bah ber V3agen fchnett überfüftt mar, unb bie Vorftetfung muhte
breimat mieberhott werben, ©aes Programm, baes man bot, mar aufferft
rcid?f?attig unb beftanb aues ©itbern ber füprenben ameritanifchen Unioerfat

:

pictures ©orporation, Nem»iforf. ©em priescitta ©ean»3itm „Stamme bees

Xebenes" fcptoh ftd? bié Vorführung einees Xuftfpietees mit ©abp peggp unb
i bem 3nternationat Nemo Vöod?enberid?t an. lteberrafd?t mürben bie ©e»

fepauer burd? bie überauo faubere unb gteiepmahige projeftion ber gegeigten
; Sitme. ©er ftmftanb, bah 00 getang, famttiepe teepnifchen ©cpmierigfeiten
1 mit Xeicptigfeit gu überminben, pat bie übrigen ameritanifchen ©ifenbapn»

gefettfepaften Perantaht, ftd? mit bem ©ebanfen einer ©infüprung pon ffino»
9

íbald war die Mode überwunden, da eine andere Diva eine neue Taune
hatte. Die ladies und Gentlemem von Hollywood werden der Mode-

j scherze und Steckenpferde bald überdrüssig, sie sind „faddists" und Hollywood
ist die Stadt der Launen par excelence.

Eisenbahnkinos.
Neue Worte zu einem alten Thema.

Von Walter Gteinhauer.

In Amerika nimmt der Film schon seit Iahren eine viel größere
Machtstellung ein als in Europa. Die amerikanischen Filmorganisationen arbeiten
viel großzügiger und erschließen dem lebenden Dild beinahe taglich neue

^ Wirkungsmöglichkeiten. besonders auf dem Gebiete der Industrie- und
^ Handelspropaganda haben sie neuartige Verwendungsmethoden für den Film
> gefunden. Neuerdings ist man im Tande der unbegrenzten Möglichkeiten

dazu übergegangen, die — Eisenbahn in den Dienst des Films zu stellen.
Ist dieser Gedanke nicht originell? Wir alle haben, wenn wir größere Neisen
unternahmen, empfunden, daß die Fahrt mit der Eisenbahn, zumal wenn
sie uns durch landschaftlich uninteressante Gegenden führte, eine recht lang-

i weilige Sache ist, die wir uns nur durch die Lektüre eines Duchés oder
der Zeitung verkürzen konnten. Der ssankee denkt weiter. Er richtet im

l Eisenbahnzug einen Kinowagen ein und macht so selbst größte Neisen zur
Annehmlichkeit. Der 3. März il923 wird in der Geschichte des Films so-

wohl, als auch des Eisenbahnwesens besonders vermerkt sein. An diesem
Tage richtete die Ehicago-Alton-Eisenbahnlinie als erste der Welt ein Zugkino

ein. Während der Fahrt von Ehicago nach St. Toms wurden
regelrechte Filmvorstellungen veranstaltet. Technische Schwierigkeiten stellten sich

dem nicht entgegen, und man war verwundert, daß der Gedanke nicht schon

früher seine Ausführung erfahren habe. Ein Wagen des Expreßzuges wurde
für diese Vorführungen eingerichtet. Zwei Projektionsapparate stellte man
an einem Ende des Wagen auf, die Leinwand wurde auf der andern
Seite angebracht. Die Verdunkelung des Naumes erfolgte durch das Herablassen

der Nouleaus an den Fenstern. So war ein einfacher Vorführungsraum

geschaffen, der sich aber als vollauf genügend erwies. Es ist

selbstverständlich, daß die Passagiere des Zuges die Nachricht, es werden in
einem dazu eingerichten Kinowagen Filmvorstellungen stattfinden, für einen
guten Witz hielten. Einige Neugierige prüften die Mitteilung aber schließt ch

doch auf ihre Nichtigkeit und fanden sie bestätigt. Der Andrang war dann
so groß, daß der Wagen schnell überfüllt war, und die Vorstellung mußte
dreimal wiederholt werden. Das Programm, das man bot, war äußerst

reichhaltig und bestand aus Dildern der führenden amerikanischen Universal
pictures Corporation, New-Uork. Dem priscilla Dean-Film „Flamme des

Tebens" schloß sich die Vorführung eines Lustspieles mit Daby Peggy und
i dem International News Wochenbericht an. Ueberrascht wurden die De-

schauer durch die überaus saubere und gleichmäßige Projektion der gezeigten

Filme. Der Umstand, daß es gelang, sämtliche technischen Schwierigkeiten
> mit Leichtigkeit zu überwinden, hat die übrigen amerikanischen Eisenbahn-

gesellschasten veranlaßt, sich mit dem Gedanken einer Einführung von Kino-
9
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rnagen für bie ^ebrsahl aller Xinien su befdjà'ffigen. (So mirb ber Veifenb
in Slmerifa fdjon in furger 3eit bad (Sifenf>af?nfino für eine ©elbfloerflänb
ilid)feit halten, mie man beute (Schlaf« unb (Speifemagen ate eine Potmen
bigfeit betrautet. Ob man fid) freitid) bei und baju oerffeben mirb, bi
Öifenbabn in ben ©ienfl bee! f^ifme? su jfellen, fd?eint sundd)ff nod) fraglich

ptan benft bei und gerabe in folchen trugen nod) oiet su ffeinlid).
Stud) in Englanb but ber ©ebanfe, sfinomagen einsuridfjten, in über»

rafcbenb furser Seit großen Slnflang gefunben. ©ie audfübrenbe ©efellfcbafl
iff bier bie fogenannte üntergrunbgruppe ber Xonboner (Schnellbahnen, su

tbenen aud) bie Dmnibudgefellfchafl gebort, ©iefe pflegt nid)t nur ben 23er»
febr innerhalb ber (Stabt, fonbern aud) nad? ben Vororten, bie sum Seit
in bebeutenber Entfernung oom ©efd)äfldsentrum liegen. 3u beflimmten
Betten iff bier ein äuflerfl reger Verfebr feflsuffellen, aber immer nur nad)

teinerDfid)tung. (So oermogen bieiXÖagcn in ben XTtorgenffunben berßöod?en«
rtage fautn bie 3abt berer su fajfen, bie aud ben Vororten nad) bem*3entrum
Jbeforbert merbcn motten. 31m Stbenb fehl in entgegengefefter Dichtung ein
tfaum su bemaltigenber Verfebr ein. ©te ©egensüge bleiben aber immer
Beer, ©ad gilt aud) oon ben (Sonntagen, mo faff immer nur bie smifcben
»ben Vororten unb Sludffugdgegenben foerfebrenben 3üge auflerorbenttid)
belaffct ftnb. ©ie rftotmenbigfeit, bier einen Sludgfetd) su fCbaffeti, but bie

ji ermähnte E>efel(fd)aff oerantaflt, burd) Vermittlung bed filmed einen V3erbe«
fetbsug sur Belebung bed Verfehred su unternehmen. Vlan mill ben Be*
mobnern ber abgelegenen Vororte Xonbond bie (Schönheiten ber (Stabt im
lebenben Bilbe oor Slugen führen unb fte fo oeranlaflen, nad) ber (Stabt
SU fahren. Um fold)e Vorführungen, bie über bie Vororte binaud bid in

jibie lanblidjen Besirfe flattfmben follen, su ermöglichen, but man befonbere
minomagen eingerichtet, bie nad) einem regelrechten Fahrplan uerfebren. ©a
I für bie Vorführungen oormiegenb bie Sagedseit in $rage fommt, iff ber ganse
iSlpparat für Sagedlid)t«projeftion eingerichtet, ©ad flarfe 3ntereffe, bad bie
J Vorort« unb Xanbbemobner in ber Umgebung oon Xonbon für bie Vor«
I führungen sciflcn, labt an einem guten Erfolg biefer originellen propaganba
1 nicht stocifeln. (Selbfloerflänblid) but man babei aud) an bie gefd)äfflid)e
31udtoertung ber Vorführungen gebad)t infofern, aid 3nbuffric« unb ßanbeld«
firmen im Vabmen bed programmed furse Veflameffltne für ihre Erseug«
nijfe seigen tonnen. „pm*mcner"

* *
^reuj unb Ouer burd) bie 3ilmtoelf.

„Sattßfattt breiten ..." 3n einem gröberen SBiener ßino faut e§ in
ben legten Sagen ju einer 2lrt „Sbeaterffanbal". 2luf bem Programm ftanb
„Sie Königin bon ©aba", beïanntlicb ein ettoa§ ju lang geratenes gilmroerf.

i§atte nun ber Operateur eine Söerabrebung ober fürchtete ber JBefifeer, bah
er tteberftunben befahlen müffe, jedenfalls tourbe ber gilm in einem folchen
Sernpo abgerollt, baS man eS bem ißublifum unmöglich machte, ettoaê ju

E'fehen. Slnfänglich oereinjeïteS Sölurren, bann aber brach ber ©türm lo§.
3Jlan berlangte fategorifd), bah langfamer gedreht toerbe unb e§ fehlte nicht
Viel, fo toäre eS ju einem „©türm auf bie SBütjne" gefommen. ©chliehlicb
aber fiegte ber berechtigte äöunfch beS tßublifumS unb bie ßönigin oon ©aba

trollte langfam unb majeftätifcb, mie eS fleh geziemt, über bie erfchrecfte
iSeimoanb
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wagen für die Mehrzahl aller Tinien zu beschäftigen. So wird der weisend
in Amerika schon in kurzer Zeit das Eisenbahnkino für eine Selbstverständ

stichlest halten, wie man heute Schlaf- und Speisewagen als eine Notwen
digkeit betrachtet. Ob man sich freilich bei uns dazu verstehen wird, di
Eisenbahn in den Dienst des Films zu stellen, scheint zunächst noch fraglich
Man denkt bei uns gerade in solchen Fragen noch viel zu kleinlich.

Auch in England hat der Gedanke, Kinowagen einzurichten, in über-
traschend kurzer Zeit großen Anklang gefunden. Die ausführende Gesellschaft
ist hier die sogenannte Untergrundgruppe der londoner Schnellbahnen, zu
denen auch die Omnibusgesellschast gehört. Diese pflegt nicht nur den Verkehr

innerhalb der Stadt, sondern auch nach den Vororten, die zum Teil
in bedeutender Entfernung vom Geschästszentrum liegen. Zu bestimmten
Veiten ist hier ein äußerst reger Verkehr festzustellen, aber immer nur nach
teiner Vichtung. So vermögen die Wagen in den Morgenstunden der.'Wochen-
Uage kaum die Zahl derer zu fassen, die aus den Vororten nach dem Zentrum
««befördert werden wollen. Am Abend seht in entgegengesetzter Nichtung ein
«kaum zu bewältigender Verkehr ein. Die Gegenzüge bleiben aber immer
leer. Das gilt auch von den Sonntagen, wo fast immer nur die zwischen

-den Vororten und Ausflugsgegenden «verkehrenden Züge außerordentlich
belastet sind. Die Notwendigkeit, hier einen Ausgleich zu schaffen, hat die

; erwähnte Gesellschaft veranlaßt, durch Vermittlung des Filmes einen Werbe-
feldzug zur Gelebung des Verkehres zu unternehmen. Man will den
Gewohnern der abgelegenen Vororte Tondons die Schönheiten der Stadt im
lebenden Gilde vor Augen führen und sie so veranlassen, nach der Stadt
zu fahren. Am solche Vorführungen, die über die Vororte hinaus bis in

>!«die ländlichen Gezirke stattfinden sollen, zu ermöglichen, hat man besondere
«Kinowagen eingerichtet, die nach einem regelrechten Fahrplan verkehren. Da
«für die Vorführungen vorwiegend die Tageszeit in Frage kommt, ist der ganze
^Apparat für Tageslicht-Projektion eingerichtet. Das starke Interesse, das die
«Vorort- und Tandbewohner in der Umgebung von Tondon für die Vor-
iführungen zeigen, läßt an einem guten Erfolg dieser originellen Propaganda
«nicht zweifeln. Selbstverständlich hat man dabei auch an die geschäftliche
««Auswertung der Vorführungen gedacht insofern, als Industrie- und Handelsfirmen

im Nahmen des Programmes kurze Neklamefilme für ihre Erzeugnisse

zeigen können. „Film-Kurier«

Kreuz und Quer durch die Filmwelt.
„Langsam drehen ..." In einem größeren Wiener Kino kam es in

den letzten Tagen zu einer Art „Theaterskandal". Auf dem Programm stand
„Die Königin von Saba", bekanntlich ein etwas zu lang geratenes Filmwerk.

«Hatte nun der Operateur eine Verabredung oder fürchtete der Besitzer, daß
er Ueberstunden bezahlen müsse, jedenfalls wurde der Film in einem solchen
Tempo abgerollt, das man es dem Publikum unmöglich machte, etwas zu

-sehen. Anfänglich vereinzeltes Murren, dann aber brach der Sturm los.
Man verlangte kategorisch, daß langsamer gedreht werde und es fehlte nicht
viel, so wäre es zu einem „Sturm auf die Bühne" gekommen. Schließlich
aber siegte der berechtigte Wunsch des Publikums und die Königin von Saba

-rollte langsam und majestätisch, wie es sich geziemt, über die erschreckte
-Leinwand
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